
65 Prozent des Energiebedarfs deckt Derix in Velpe selbst. Auf dem Dach der riesigen X-Lam-Produktionshalle, die vergangenes Jahr in Betrieb genommen wurde, ist eine Dachhälfte 
komplett mit Fotovoltaikmodulen belegt. Es wird bereits überlegt, auch die andere Hälfte für die Nutzung der Solarenergie in Beschlag zu nehmen. Foto: oerix-Gruppe 

Bei Derix in Velpe wird Nachhaltigkeit in allen Unternehmensbereichen gelebt 

Vom Werkstoff bis zum Tacker 
Von Frank Klausmeyer 

WESTERKAPPELN. Die Gemein­
de Westerkappeln will eine 
eigene Nachhaltigkeitsstrate­
gie entwickeln. Anschau­
ungsunterricht, wie so etwas 
gehen könnte, sollte die 
Kommune vielleicht bei De­
rix in Velpe nehmen. Der 
Holzleimbauer lebt das The­
ma - angefangen vom Werk­
stoff bis hin zum Tacker im 
Büro. 

„Nachhaltigkeit ist eine 
wichtige, wenn nicht die 
wichtigste Aufgabe über­
haupt", meint Markus Bröß­
kamp, Geschäftsführer am 
Derix-Standort in Velpe. ,,Mit 
ein paar LED-Leuchten in 
der Halle ist es nicht getan." 

Der Holzleimbauer hat es 
bei seiner Produktpalette na­
türlich ziemlich einfach, bei 
der Nachhaltigkeit zu punk­
ten. Holz ist wohl der ökolo­
gischste aller Baustoffe, weil 
es nachwächst. Die Definiti­
on für Nachhaltigkeit stam­
me sogar aus der Forstwirt­
schaft, betont Brößkamp: 
,,Man nimmt nur so viel her­
aus wie nachwächst." Holz 
als Baumaterial diene über­
dies dem Klimaschutz, weil 
es C02 speichert. 

Dabei ordere Derix sein 
Holz - die Unternehmens­
gruppe mit Hauptsitz in Nie­
derkrüchten verarbeitet weit 
über 100 000 Kubikmeter im 
Jahr - nur aus zertifizierten 
Beständen; vorrangig aus 
dem Sauerland und dem 
Bayrischen Wald und teil­
weise, wegen der hohen 
Qualität, auch aus Skandina­
vien. 

„Der Markt entwickelt sich 

zu unseren Gunsten", sagt 
der Geschäftsführer. Holz sei 
ein auch wirtschaftlich inte­
ressantes Produkt fürs Bau­
gewerbe. Insbesondere gilt 
das für das sogenannte X­
Lam, massive Elemente aus 
Brettsperrholz. ,,Wir liefern 
fertige Wände und Decken, 
die auf der Baustelle nur 
noch montiert werden müs­
sen." Schon bei der Logistik 
könnten Kosten gespart wer -
den. Während Derix bis zu 
fünf Leimbinder in einem 
Rutsch mit dem Lkw liefern 
könne, sei ein großer Beton­
träger wegen des viel höhe­
ren Gewichts nur als Einzel­
stück transponierbar. 

Einen großen Stellenwert 
hat im Unternehmen die 
Wiederverwertung. ,,Hun­
dert Prozent unseres Roh­
stoffes werden weiterverar -
beitet. weggeschmissen wird 
hier nichts", erläutert Mar­
kus Brößkamp. Das Holz, das 
in der Fertigung abgehobelt 

und gekappt wird, landet im 
Heizkessel. Damit wird die 
komplette Firma beheizt, in 
deren riesigen Hallen es pro­
duktionsbedingt mindestens 
20 Grad warm sein muss. 
„Auch im Winter arbeiten 
unsere Mitarbeiter in kurzer 
Hose", erzählt der Geschäfts­
führer schmunzelnd. Bei De­
rix wird so viel gehobelt, 
dass sogar Späne weiterver­
kauft werden. 

»Auch im Winter ar­

beiten unsere Mitar­

beiter in kurzer Ho­

se.« 

Geschäftsführer Marlcus Brößkamp. Oerix 
heizt ausnahmslos mit Holzspänen. die in 
der Produktion anfallen. 

Strom - davon braucht 
Derix in Velpe eine Menge -
muss allerdings noch einge­
kauft werden - aber immer 

In der Derix-Gruppe spielt das Thema Nachhaltigkeit eine große Rolle. 
Ein Beispiel: Am Standort Velpe wurden alle Stapler von einem Gas- auf 
einen Elektroantrieb umgestellt, wie Geschäftsführer Markus Brößkamp 
erläutert.. Foto: Frank Klausmeyer 

weniger: Auf der neuen 300 
Meter langen und 50 Meter 
breiten X-Lam-Halle wurde 
eine Dachhälfte mit Fotovol­
taikmodulen ausgelegt. 
Auch die andere Hälfte mit 
einer Solaranlage zu bestü­
cken, sei bereits in Überle­
gung, berichtet Brößkamp. 
Und was an Strom aus eige­
ner Erzeugung fehlt, werde 
aus „grünen Quellen" bezo­
gen. Stand jetzt könne der 
Betrieb an der Industriestra­
ße bereits 65 Prozent seines 
Energiebedarfs selbst de­
cken. 

Nachhaltigkeit sei im un­
ternehmen keine Chefsache, 
sondern Gemeinschaftsar­
beit, sagt der Geschäftsfüh­
rer. Viele Beschäftigte steuer­
ten - auch im Kleinen -
Ideen bei. So wie im Büro: 
Alle Tacker wurden durch ei­
ne Art Locher ersetzt, die das 
Papier nicht mit Klammem 
heften, sondern einfach fal­
ten. Dadurch lassen sich er­
staunliche Mengen Metall­
klammem sparen. 

Statt zu googeln, wird Eco­
sia als Suchmaschine ver­
wendet, welche die Einnah­
men aus Suchanzeigen ver­
wendet, um Bäume zu 
pflanzen. Zum Getränke-An­
gebot gehören Fair-Trade­
Kaffee und Biomilch. ,,Wir 
versuchen, das Thema Nach­
haltigkeit in die DNA der 
Mitarbeiter zu bekommen", 
erklärt Brößkamp. 

Für die Beschäftigten gibt 
es eine eigene App, mit der 
sie sich für Fahrgemein­
schaften austauschen kön­
nen. Viele Köpfe in der Be­
legschaft seien auf Busi­
ness-Räder umgestiegen, die 

meisten auf E-Bikes, nennt 
Brößkamp ein weiteres Bei­
spiel. Die Zahl der Firmen­
wagen mit Elektroantrieb 
steige ebenso. Auf dem Un­
ternehmensgelände gibt es 
zwei Stromtankstellen. Die 
Gabelstapler - früher mit 
Gas betrieben - sind alle­
samt mit Strom unterwegs. 

und noch ein Beitrag für 
den Umwelt- und Arten­
schutz: Auf einem ungefähr 
5000 Quadratmeter großen, 
noch unbebauten Teil des 
Firmengeländes hat Derix 
zusammen mit dem Hege­
ring eine Blühwiese ange­
legt. ,,Die Bienen sind aller­
dings in Niederkrüchten", 
sagt der Geschäftsführer la­
chend. Denn dort sei ein In­
sektenhotel gebaut worden. 
Auch solche kleinen Dinge, 
mit denen sich ein Projekt­
team beschäftige, sollen eta­
bliert werden. 

Nachhaltigkeit und wirt­

schaftlicher Erfolg schlössen 
sich nicht aus, ist Brößkamp 
überzeugt. Die Derix-Gruppe 
ist im Ganzen auf Wachs­
tumskurs - und in Velpe im 
Besonderen. Die Zahl der 
Mitarbeiter beziffert Bröß­
kamp auf mittlerweile 
knapp 170. Ende 2017, als er 
zum Geschäftsführer bestellt 
wurde, waren es nur rund 
100. 

Hundert - das ist auch die 
Prozentzahl, die das Unter­
nehmen bei der Klimaneut­
ralität ansteuert. Ein Datum, 
wann es soweit ist, kann 
Brößkamp zwar noch nicht 
nennen. ,,Aber ich glaube, so 
weit entfernt sind wir davon 
nicht." 

■ frank.klausmeyer@ivz-aktuell.de


